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Editorial

Liebe Kolleginnen und Kollegen

E
in spannendes erstes 
Halbjahr liegt hinter uns. 
TI, DSGVO, Erhöhung der 

Kammerbeiträge und die Liste 
lässt sich neben diesen TOP-
Themen noch erweitern. Nun 
sollten wir den Sommer nutzen 
und die nötige Kraft für die 2. 
Jahreshälfte tanken.

Die alten Themen werden uns 
(leider) weiter beschäftigen. 
Dazu werden wichtige The-
men, wie die Erweiterung des 
KZV-Gebäudes in der Georg-
Wilhelm-Str. zum gemeinsamen 
Zahnärztehaus von KZV und 
Kammer und das ZäPP kom-
men. Was verbirgt sich dahin-
ter? Das Zahnärzte-Praxis-
Panel „ZäPP“ wird die jährliche 
KZV-Praxis-Umsatz-Umfrage 
ersetzen! Die Daten sollen bes-
ser aufbereitet werden. Die mit-
machenden Praxen sollen dafür 
mit (€ 250,- bis 350,-) entlohnt 
werden. Wozu das Ganze? Für 
uns und unsere (finanzielle) 
Zukunft! Die verhandelnden 
Parteien, wie KZBV und die 
Länder-KZV’en brauchen ver-
lässliche Daten von der Basis, 
wie die finanzielle Situation in 
den Praxen sich immer aktuell 

darstellt. Das ist als Gegenge-
wicht zu Fakten wie Grundlohn-
summensteigerung etc. und 
Bild-Überschriften zwingend 
notwendig. Einigen gutgehen-
den Praxen stehen viele „nor-
male“ Praxen gegenüber, die 
selten im Focus stehen. 

Das Ganze ist kein Druckmittel, 
sondern eine Bitte zur Mitarbeit 
und sollte genutzt werden. Ers-
te Ergebnisse aus dem Süden 
Deutschlands lassen hoffen, 
dass die Erwartung erfüllt wird. 
Dagegen war das „Kreuzchen“ 
für die ZE-Statistik ein Flop. 
Was können wir trotzdem dar-
aus lernen? Bei der ZE-Statistik 
wurde kein Druck auf die PVS-
Hersteller ausgeübt, die not-
wendigen Software-Anpassun-
gen im Rahmen von Updates 
zu liefern. Die Hauptarbeit hatte 
die KZBV im Rahmen der Mo-
dulpflege sowieso alleine voll-
bracht. Auch wurde das Thema 
nicht vernünftig kommuniziert. 
Gerade hier in Berlin gibt es 
mehrere Wege das besser zu 
tun! Also informieren Sie sich, 
wenn Sie zu „ZäPP“ aufgefor-
dert werden! Und bitte nehmen 
Sie teil.

Vielleicht wurde der Druck 
vermieden, da die Gematik auf 
die PVS-Hersteller angewiesen 
sind, wenn es um die Umset-
zung der Telematikinfrastruktur 
geht! Bei dem Thema wird uns 
die Industrie auch weiterhin im 
Stich lassen. Als Automobilher-

steller entwickele ich ja auch 
keine neuen Käfer mit Boxer-
motor, wenn ich den E-Golf auf 
dem Reißbrett habe!

Das Thema Medizinische Ver-
sorgungszentren (MVZ’s) war 
bei der KZBV-VV (siehe extra 
Artikel) schon angesiedelt. 
Warum lassen sich immer we-
niger junge Zahnärztinnen und 
Zahnärzte nicht nieder, sondern 
gehen in ein Angestelltenver-
hältnis? Auf Grund der be-
schränkten Möglichkeiten Geld 
gewinnbringend anzulegen, 
haben Investoren das deutsche 
Gesundheitssystem entdeckt! 
Investorennamen, wie Otto-
Versand oder Jacobs-Kaffee, 
machen bereits die Runde. Hier 
gilt es ein Auge auch seitens 
der Politik drauf zu werfen! 

Eine Entscheidung wird auch 
zum Ausbau des Zahnärz-
tehauses fallen. Der Platzbedarf 
der Kammer ist unbestritten. 
Hier zeigen sich die gewach-
senen Aufgaben der Körper-
schaften. Als das Haus in der 
Georg-Wilhelm-Str. in den 80er 
Jahren erbaut wurde, beher-
bergte es Kammer, KZV, Ver-
sorgungswerk, PPI und unse-
ren Verband! Heute ist nur noch 
die KZV übrig! Und sie braucht 
auch noch mehr Platz!

Einen weiterhin schönen Som-
mer wünscht Ihnen

Andreas Müller-Reichenwallner
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Verband der Zahnärzte von Berlin
Heilbronner Str. 1, 10711 Berlin

Sehr verehrte Frau Kollegin, geehrter Herr Kollege!

Hiermit laden wir Sie herzlich ein zum Stammtisch des 
Bezirkes Steglitz-Zehlendorf am:

Mittwoch,  19.09.2018, 20.00 Uhr 
Osteria Angelini 
Schlosstraße 54, 12165 Berlin 
Tel.: 030 68403047

Tagesordnung: 
Stammtisch, kollegiale Gespräche

Mit kollegialen Grüßen    
Klaus Bergenthal, Dr. Franz Josef Cwiertnia,  
Dr. Oliver Seligmann
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Neues von der Telematikinfrastruktur

Schon auf der letzten VV der 
KZV Berlin wurde ausgiebig 
über dieses Thema gespro-

chen. Ein etwas verunglückter 
Antrag der IUZB kam aus Ver-
ständnisgründen nicht zur Abstim-
mung. Er zielte aber in die richtige 

Richtung. In der großen Politik hat 
sich die FDP jetzt dieses Themas 
angenommen und auf der VV 
der KZBV am vorletzten Juni-
Wochenende wurde ein wichtiger 
Antrag dazu verabschiedet. Leider 
fehlten diesem Antrag einige wich-
tige Bestandteile, da in der Phase 
der Abstimmung auf der VV keine 
Wortmeldungen mehr zugelassen 
waren.

Auch ist die Aktion, Herrn Minis-
ter Spahn einen Brief oder Fax zu 
schreiben, richtig. Grundsätzlich 
ist die Einführung der Telematik-
infrastruktur ins deutsche Gesund-
heitssystem nur zu begrüßen. 
Leider sind die bereits jetzt ange-
sprochenen Anwendungen in der 
Startphase nur Zukunftsmusik, 
aber jeder hat mal klein angefan-
gen. Auch darf nicht vergessen 
werden, dass Deutschland in der 
digitalen Entwicklung immer noch 
hinterher hinkt. Jede Strandbar in 
Thailand soll besser angebunden 
sein! Am letzten Mittwoch im Juni 
traf sich der Ausschuss Digitales 
der Bundesregierung nach der 
wöchentlichen Kabinettssitzung. 
Die Koalition hatte es schließlich 
versäumt ein Digital-Ministerium zu 
gründen, was alles in einer Hand 
bedeutet hätte!

An folgenden Tatsachen muss 
sich die Diskussion orientieren:

Es darf auf Grund der Liefer-
schwierigkeiten nicht zu einem 
nicht kostendeckenden Anschluss 
kommen! Auch dürfen deshalb 
keine Honorarabschläge vorge-
nommen werden. Dies darf erst 
bei strikter Weigerung der Praxis 
sich anzuschließen durchgeführt 
werden.

Die TI muss weiterentwickelt 
werden und darf nicht mit dem 
jetzigen, bereits veralteten Kon-
nektorverfahren stehen bleiben. 
Hier wird auch der Grund der 
Lieferschwierigkeiten aus der 
Industrie liegen. Erst waren es die 
immer wieder gemachten Son-
derwünsche und jetzt ist es das 
alte Verfahren. Die Industrie ist 
bereits einen Schritt weiter, aber 
die Prüfinstanzen beharren noch 
auf alter Technik. VW würde ja 
jetzt auch auf Anfrage keine Käfer 
mehr produzieren, weil es bereits 
bessere Modelle gibt!

Minister Spahn und einige Kran-
kenkassen sind ja in letzter Zeit 
bereits mit App-Lösungen vorge-
prescht, wo Patienten ihre Daten 
einsehen können. Die Frage, die 
sich dabei aufdrängt ist, woher 
kommen diese Daten und wo sind 
sie gespeichert?

Wir werden diese Diskussion wei-
ter begleiten und beobachten.

Andreas Müller-Reichenwallner

Kranzspende

Unser Kollege

Hans-Georg-Niechoy
geb.:  13.03.1931
verst.:  19.03.2018

gehörte der Gemeinschafts-
hilfe/Kranzspendensammlung 
an.

Für alle Mitglieder der 
 Gemeinschaftshilfe/Kranz-
spendensammlung, die eine 
Abzugsvollmacht erteilt 
 haben, erfolgt die Einziehung 
des Spendenbetrages zum 
gewohnten Zeitpunkt.

Diejenigen Mitglieder der 
 Gemeinschaftshilfe/Kranz-
spendensammlung von 
denen wir keine Einzugs-
ermächtigung vorliegen 
haben, werden gebeten die 
Jahresschlussrechnung ab-
zuwarten.
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Am vorletzten Juni Wochenen-
de fand wie gewöhnlich die 
erste VV eines jeden Jahres 

in Köln statt. Neben vielen Themen, 
die durch die Ereignisse der letzten 
Zeit vorgegeben waren, spielten die 
arztgruppengleichen MVZ’s eine 
zentrale Rolle.

Leider hatte die BZÄK an dem 
gleichen Wochenende zu einer 
Klausurtagung zu diesem Thema 
an den Starnberger See (!) geladen. 
Und dies vor dem Hintergrund, dass 
es eigentlich Konsens war, dass 
dieses Thema bei der KZBV ange-
siedelt und daher auch dort disku-
tiert werden muss. Der erweiterte 
Vorstand der BZÄK (Vorstand plus 
alle Kammerpräsidenten der Länder) 

hatte sich für diesen Konsens aus-
gesprochen. Leider kam es bei einer 
Anhörung im Bundestagsausschuss 
für Gesundheit zu einer Veröffentli-
chung eines Positionspapieres des 
Vorstandes der BZÄK!

Die VV der KZBV konnte nur durch 
ein während der Sitzung eingetroffe-
nes Entschuldigungsschreiben der 
BZÄK von schärferen Anträgen zu 
dem Thema abgehalten werden.

Die KZBV sieht in den arztgruppen-
gleichen MVS’s keine Zukunft. Diese 
waren angedacht als Maßnahme in 
strukturschwachen Regionen die 
Versorgung zu verbessern. Es hat 
sich aber gezeigt, dass diese Struk-
turen eher in stark frequentierten 

Innenstädten aufgebaut werden und 
zu einem Verdrängungswettbewerb 
führen.

Das Thema Telematikinfrastruktur 
konnte etwas ruhiger angegangen 
werden, da es erstmal gelungen 
war nach der friedlichen Einigung 
der Ärzte vor dem Schiedsamt, das 
Ergebnis auch für die Zahnärzte zu 
erzielen. Zumal die FDP jetzt mit 
einem Papier dieses Thema erneut 
in den Bundestag bringen wird. Um 
den Druck weiter hoch zu halten 
wird die Bundesregierung, aus Sicht 
von Insidern, sich im Moment nicht 
bewegen und die weitere Ent-
wicklung insbesondere von Hard-
warekomponenten abwarten.

Zum Abschluss der Sitzung standen 
noch einige Satzungsänderungen 
auf der Tagesordnung. Sie waren 
auf Grund von Einsprüchen seitens 
der Aufsicht notwendig geworden 
nach den Satzungsänderungen vom 
letzten November.

Da der Flug nach Berlin gecancelt 
worden war, mussten viele Vertreter 
eine Maschine früher nehmen. Die 
Versammlungsleitung beschleunig-
te dann die Sitzung und beendete 
sie noch vor der Mittagspause. 
Im November wird die  Diskussion 
um wichtige Themen dann in 
Frankfurt/M. im Rahmen des deut-
schen Zahnärztetages fortgesetzt.

Auch fortgesetzt wird dort sicherlich 
der Austausch innerhalb der anwe-
senden Kolleginnen und Kollegen. 
Diesmal gab es das bei Kölsch, 
rustikalem Buffet und Fußball-WM 
in einem bekannten Kölner Brau-
haus. Gerade die Atmosphäre mit 
Biertischen und -bänken ohne große 
Reden schafft die Gelegenheit für 
einen regen Austausch.

Andreas Müller-Reichenwallner

Sitzung der Vertreterversammlung 
der KZBV in Köln.
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HauptüberschriftEs geht auch anders!

Anzeige

Es geistern ja schon viele digitale Lösungen 
durch die Welt! Selbst Minister Spahn hat 
schon mit einer Krankenkasse eine App-
Lösung vorgestellt, wo Patienten ihre eigene 
Krankenakte einsehen können sollen. Nun 
kam neulich im Fernsehen ein Bericht zum 
Digitalen Netzwerk von AOK und Vivantes. 
Im ersten Schritt geht es um Schwanger-
schaften, wo der behandelnde Arzt und die 
Geburtsklinik jederzeit alle Daten einsehen 
können und so bei Geburten keine Zeit 
verlieren wollten. Das hat mich neugierig 
gemacht! Sind die etwa schon mit einem 
Konnektor und dem ganzen Rest vernetzt? 
Daher wandte ich mich an Vivantes bzw. 
deren Dienstleister:

Sehr geehrte Damen und Herren, 

mit einiger Verwunderung lese ich ges-
tern von Ihrem digitalen Gesundheits-
netzwerk. Gerade wo jetzt die Telema-
tikinfrastruktur an den Start gehen soll, 
sind Sie scheinbar schon einen Schritt 
weiter. Was mich eigentlich interessiert, 
ist die von Ihnen eingesetzte Technik, wo 
es doch bei der TI an allen Ecken an der 
Hardware fehlt. Ich glaube allerdings, 
dass die angestrebte Technik der TI be-
reits veraltet ist und es daher zu diesen 
Schwierigkeiten kommt. Für eine kurze 
Rückmeldung wäre ich Ihnen dankbar.

Mit freundlichen Grüßen 

Sehr geehrter Herr Müller-Reichenwall-
ner,

wir freuen uns über Ihr Interesse am Digi-
talen Gesundheitsnetzwerk…

Bitte verstehen Sie das Gesundheitsnetz-
werk nicht als Konkurrenzprodukt zur 
Telematik Infrastruktur. Wir nutzen vor-
handene Techniken wie bspw. das Siche-
re Netz der KVen (SNK über KVSafeNet) 
um ambulante Leistungspartner anzu-
schließen oder eine sichere VPN Verbin-
dung zum stationären Sektor. Wenn die TI 
stabil läuft und unsere Partner bereits an-
geschlossen sind, können wir auch diese 
Vernetzungslösung nutzen. Dies ist eine 
der großen Stärken des Gesundheitsnetz-
werkes – wir setzen nicht nur auf eine 
Vernetzungslösung, sondern sind kompa-
tibel mit mehreren und ermöglichen so, 
mehrere Partner zu verbinden.

Weitere Informationen finden Sie auf der 
Projektseite zur Initiative 
www.aok-gesundheitsnetzwerk.de 
und auf der Produktseite zur Anmeldung 
www.gesundheitsnetzwerk.de .

Man sieht es gibt schon Alternativen. Es 
bleibt spannend!

Ihr Andreas Müller-Reichenwallner
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HauptüberschriftFit für die Praxisbegehung

   Die wichtigsten Punkte zur Vorbereitung 

Fit für die Praxisbegehung 
 

Gegenstand der Prüfung Abgefragte Punkte 

Angaben zur Praxis • praxisindividuelles Organigramm 
• Anzahl, Qualifikationen, Verantwortlichkeiten des 

Praxispersonals und der Praxisführung 
• inkl. Reinigungspersonal (ggf. externe Dienstleister) 

Räumliche Gegebenheiten • Aufenthaltsraum, Umkleideraum (inkl. Schränke) 
• Aufbereitungsraum, Röntgenraum, ggf. Eigenlabor, 

Putzmittel- oder Lagerräume 
• Anzahl der Behandlungsräume 

Hygieneplan • individualisierter Hygieneplan, Kontroll- und 
Aktualisierungsmodus 

• Reinigungs- und Desinfektionsplan 
• Einweisung neuer Mitarbeiter und jährliche 

Kenntnisnahme des Hygieneplans aller Mitarbeiter 
Umgang mit 
multiresistenten Erregern 

• Standards für den Umgang mit Patienten, die Träger 
multiresistenter Erreger (MRSA) sind 

Händehygiene, 
Schleimhautantiseptikum 

• Handwaschplätze entsprechend der TRBA 250 
(Technische Regeln für Biologische Arbeitsstoffe) und 
der RKI-Empfehlung 

• Händedesinfektionsmittel Originalgebinde und VAH- 
gelistet 

• Hautschutz- und Händehygieneplan individualisiert 
und sichtbar ausgehängt 

• Hautschutz- und Pflegemittel vorhanden 
• Schmuck an Händen und Unterarmen wird vor 

Behandlungsbeginn abgelegt 
• Fingernägel sind kurz, nicht über die Fingerkuppe 

reichend, unlackiert, nicht künstlich 
• Schleimhautantiseptikum: Verwendetes 

Antiseptikum VAH gelistet, Originalgebinde 
Flächenreinigung und Desinfektion • verwendetes Desinfektionsmittel VAH-gelistet 

• Art und Umfang der Flächendesinfektion 
• Wischdesinfektion wird vorrangig verwendet 
• Sprühdesinfektion wird verwendet 
• Dosierhilfen sind vorhanden 
• Standzeit der Desinfektionslösungen 

Beschriftung der Eimerdesinfektion 
• Fußböden: Arbeitstägliche Feuchtreinigung mit 

einem Zwei-Eimer-System und Wechselmopp-
Verfahren 

Umgang mit Medikamenten • separater Medikamentenkühlschrank, 
Thermometer und Überwachung  

• Verantwortlichkeiten, Anbrüche korrekt 
beschriftet, Kontrolle der Verfallsdaten  

Umgang mit Wäsche • wo und wie wird Dienstkleidung aufbereitet  
• ggf. externe Wäscherei mit Zertifikat zu Waschmittel 

und Temperatur  
• Wäschetrennung: wo und wie Abwurf für 

Schmutzwäsche  
• Wechselrhythmus der Dienstkleidung 

Schutzkleidung • Schutzkleidung 
• Schürzen 
• Kopfbedeckungen 
• Patientenumhänge 
• Abdecktücher 
• Medizinische Einmalhandschuhe (DIN EN 455) 
• Entsorgungsarbeiten: Einsatz von Nitril- 

oder Butylhandschuhen, flüssigkeitsdicht 
und durchstichsicher 

• Mund-Nasen-Schutz 
• Brillen mit seitlicher Abdeckung und Schutzschilde 

Abfallentsorgung • nachweisbare Abfallentsorgung  
• durchstichsichere Behälter für scharfe oder spitze 

Gegenstände  
• Entsorgung von Sonderabfällen über zertifizierte 

Dienstleister  
Abwasser • Amalgamabscheider erforderlich  

• Anzeige beim jeweiligen Umweltamt erfolgt  
• Wartung des Amalgamabscheiders nach 

Herstellerangaben  
• 5-jähriges Prüfverfahren durch zugelassenen 

Sachverständigen, inkl. Versand Prüfberichtskopie 
Umweltamt  

Nachweise durchgeführter 
Prüfungen 

• ortsfeste und ortsveränderliche elektrische 
Betriebsmittel, Geräte und Anlagen nach DGUV V3, 
Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) und 
Technischen Regeln für Betriebssicherheit (TRBS)  

• Dentalkompressoren und Druckbehälter 
Brandschutz • ausreichende Stückzahl Feuerlöscher  

• Kennzeichnung Standort Feuerlöscher  
• Alarmplan, Verhaltensregeln, Handhabung 

Feuerlöscher, 2-jährige Sachverständigenprüfung  
• weitere Brandschutzeinrichtungen Wartung und 

Prüfung  
Flucht- und Rettungswege • zugänglich, funktionsfähig  

• Kennzeichnung vorhanden 
• Fluchtwegplan vorhanden: Sichtbarkeit, Aktualität  

Rettungsmittel • Verbandskasten nach DIN 13157 Inhalt aktuell  
• Aushang Notfallplan (inkl. Rufnummern)  
• Notfallkoffer vorhanden, regelmäßige Überprüfung 

des Koffers, Zuständigkeiten  
• Verbandbuch (Aufbewahrungfrist 5 Jahre)  

Sicherheitstechnische Betreuung • Bei der Arbeitsschutzbetreuung muss sich jedes 
Unternehmen, das Mitarbeiter beschäftigt, von 
einer Fachkraft für Arbeitssicherheit und einem 
Betriebsarzt unterstützen lassen. 

• Unternehmen können eine freiberuflich 
arbeitende Fachkraft für Arbeitssicherheit 
oder einen sicherheitstechnischen Dienst, wie 
z. B. den Q-BuS-Dienst der ZÄK Berlin 
verpflichten.  

• Größere Betriebe können auch einen eigenen 
Mitarbeiter zur Fachkraft für Arbeitssicherheit 
ausbilden lassen oder einen entsprechend 
qualifizierten Mitarbeiter einstellen. 

Die wichtigsten Punkte zur Vorbereitung
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   Die wichtigsten Punkte zur Vorbereitung 

Fit für die Praxisbegehung 
 

Gegenstand der Prüfung Abgefragte Punkte 

Angaben zur Praxis • praxisindividuelles Organigramm 
• Anzahl, Qualifikationen, Verantwortlichkeiten des 

Praxispersonals und der Praxisführung 
• inkl. Reinigungspersonal (ggf. externe Dienstleister) 

Räumliche Gegebenheiten • Aufenthaltsraum, Umkleideraum (inkl. Schränke) 
• Aufbereitungsraum, Röntgenraum, ggf. Eigenlabor, 

Putzmittel- oder Lagerräume 
• Anzahl der Behandlungsräume 

Hygieneplan • individualisierter Hygieneplan, Kontroll- und 
Aktualisierungsmodus 

• Reinigungs- und Desinfektionsplan 
• Einweisung neuer Mitarbeiter und jährliche 

Kenntnisnahme des Hygieneplans aller Mitarbeiter 
Umgang mit 
multiresistenten Erregern 

• Standards für den Umgang mit Patienten, die Träger 
multiresistenter Erreger (MRSA) sind 

Händehygiene, 
Schleimhautantiseptikum 

• Handwaschplätze entsprechend der TRBA 250 
(Technische Regeln für Biologische Arbeitsstoffe) und 
der RKI-Empfehlung 

• Händedesinfektionsmittel Originalgebinde und VAH- 
gelistet 

• Hautschutz- und Händehygieneplan individualisiert 
und sichtbar ausgehängt 

• Hautschutz- und Pflegemittel vorhanden 
• Schmuck an Händen und Unterarmen wird vor 

Behandlungsbeginn abgelegt 
• Fingernägel sind kurz, nicht über die Fingerkuppe 

reichend, unlackiert, nicht künstlich 
• Schleimhautantiseptikum: Verwendetes 

Antiseptikum VAH gelistet, Originalgebinde 
Flächenreinigung und Desinfektion • verwendetes Desinfektionsmittel VAH-gelistet 

• Art und Umfang der Flächendesinfektion 
• Wischdesinfektion wird vorrangig verwendet 
• Sprühdesinfektion wird verwendet 
• Dosierhilfen sind vorhanden 
• Standzeit der Desinfektionslösungen 

Beschriftung der Eimerdesinfektion 
• Fußböden: Arbeitstägliche Feuchtreinigung mit 

einem Zwei-Eimer-System und Wechselmopp-
Verfahren 

Umgang mit Medikamenten • separater Medikamentenkühlschrank, 
Thermometer und Überwachung  

• Verantwortlichkeiten, Anbrüche korrekt 
beschriftet, Kontrolle der Verfallsdaten  

Umgang mit Wäsche • wo und wie wird Dienstkleidung aufbereitet  
• ggf. externe Wäscherei mit Zertifikat zu Waschmittel 

und Temperatur  
• Wäschetrennung: wo und wie Abwurf für 

Schmutzwäsche  
• Wechselrhythmus der Dienstkleidung 

Schutzkleidung • Schutzkleidung 
• Schürzen 
• Kopfbedeckungen 
• Patientenumhänge 
• Abdecktücher 
• Medizinische Einmalhandschuhe (DIN EN 455) 
• Entsorgungsarbeiten: Einsatz von Nitril- 

oder Butylhandschuhen, flüssigkeitsdicht 
und durchstichsicher 

• Mund-Nasen-Schutz 
• Brillen mit seitlicher Abdeckung und Schutzschilde 

Abfallentsorgung • nachweisbare Abfallentsorgung  
• durchstichsichere Behälter für scharfe oder spitze 

Gegenstände  
• Entsorgung von Sonderabfällen über zertifizierte 

Dienstleister  
Abwasser • Amalgamabscheider erforderlich  

• Anzeige beim jeweiligen Umweltamt erfolgt  
• Wartung des Amalgamabscheiders nach 

Herstellerangaben  
• 5-jähriges Prüfverfahren durch zugelassenen 

Sachverständigen, inkl. Versand Prüfberichtskopie 
Umweltamt  

Nachweise durchgeführter 
Prüfungen 

• ortsfeste und ortsveränderliche elektrische 
Betriebsmittel, Geräte und Anlagen nach DGUV V3, 
Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) und 
Technischen Regeln für Betriebssicherheit (TRBS)  

• Dentalkompressoren und Druckbehälter 
Brandschutz • ausreichende Stückzahl Feuerlöscher  

• Kennzeichnung Standort Feuerlöscher  
• Alarmplan, Verhaltensregeln, Handhabung 

Feuerlöscher, 2-jährige Sachverständigenprüfung  
• weitere Brandschutzeinrichtungen Wartung und 

Prüfung  
Flucht- und Rettungswege • zugänglich, funktionsfähig  

• Kennzeichnung vorhanden 
• Fluchtwegplan vorhanden: Sichtbarkeit, Aktualität  

Rettungsmittel • Verbandskasten nach DIN 13157 Inhalt aktuell  
• Aushang Notfallplan (inkl. Rufnummern)  
• Notfallkoffer vorhanden, regelmäßige Überprüfung 

des Koffers, Zuständigkeiten  
• Verbandbuch (Aufbewahrungfrist 5 Jahre)  

Sicherheitstechnische Betreuung • Bei der Arbeitsschutzbetreuung muss sich jedes 
Unternehmen, das Mitarbeiter beschäftigt, von 
einer Fachkraft für Arbeitssicherheit und einem 
Betriebsarzt unterstützen lassen. 

• Unternehmen können eine freiberuflich 
arbeitende Fachkraft für Arbeitssicherheit 
oder einen sicherheitstechnischen Dienst, wie 
z. B. den Q-BuS-Dienst der ZÄK Berlin 
verpflichten.  

• Größere Betriebe können auch einen eigenen 
Mitarbeiter zur Fachkraft für Arbeitssicherheit 
ausbilden lassen oder einen entsprechend 
qualifizierten Mitarbeiter einstellen. 

Letztes Begehungsprotokoll der Fachkraft für 
Arbeitssicherheit muss vorhanden sein. 

Betriebsärztliche Betreuung • Arbeitsmedizinische Vorsorge  
• Hepatitis B-Impfangebot erfolgt 
• Verfahrensweisen für den Umgang mit 

Stichverletzungen  
Auflistung der verwendeten 
Desinfektionsmittel 

• Händedesinfektionsmittel, 
Flächendesinfektionsmittel, 
Instrumentendesinfektionsmittel (ggf. manuelle 
Aufbereitung), Bohrerbad, Abdruckdesinfektion 

Aufbereitung von 
Medizinprodukten 

• wer, mit welcher Qualifikation, führt die 
Aufbereitung durch  

• Risikobewertung der Medizinprodukte vorhanden 
und plausibel  

• Standard-Arbeitsanweisungen für die 
Aufbereitungsschritte vorhanden  

• Räumlichkeiten für die Aufbereitung geeignet  
• Sterilisator nach DIN EN 13 060 Zyklus B PCD 

(Helixprüfkörper) als Prozessindikator Klasse 2 pro 
Charge  

• RKI-konforme Dokumentation der 
Aufbereitungsprozesse  

• Wartungs- und Validierungsunterlagen  
• sachgerechte Verpackung, Kennzeichnung und 

Lagerung steriler Medizinprodukte 
Medizinprodukte- 
Betreiberverordnung (MPBetreibV) 

• Bestandsverzeichnis (§8 MPBetreibV)  
• Medizinprodukte der Anlage 1 Medizinproduktebuch 

(§ 7 MPBetreibV), Einweisung Behandler erfolgt, 
Durchführung sicherheitstechnischer Kontrollen 
(STK-Prüfung) 

• für die Anlage 2 Messtechnische Kontrollen 
(MTK-Prüfung) 

• deutschsprachige Gebrauchsanweisungen seitens 
des Herstellers vorhanden  

• CE-Kennzeichnung  
Röntgen • Aktuelle Röntgenverordnung  

• Anzeige Inbetriebnahme (§ 4 RöV)  
• Übergabe- und Einweisungsprotokoll 
• Bericht des Sachverständingen nach § 4 und § 18 RöV 
• Nachweis Fachkunde / Sachkenntnisse  
• Aufzeichnung über jährliche Unterweisung (§ 36 RöV) 
• Ergebnisse der Konstanzprüfungen 

Gefahrenstoffe • Gefahrenstoffverzeichnis, Sicherheitsdatenblätter 
• Betriebsanweisungen 
• Gefährdungsbeurteilung (§ 6 ArbSchG) 

 
 
 
 
 
 
 
  Die Checklisten erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit.               Stand: 10.2017 
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Sollten sie dazu ausge-
wählt/angeschrieben 
werden am Zahnärztli-

chen Praxis-Panel teilzuneh-
men, dann sollten Sie dem 
auch bitte nachkommen.

In der letzten MBZ 7-8 sprach 
der Kollege Husemann die 
Schwierigkeiten bei den Ver-
tragsverhandlungen an:

„Bei diesen Verhandlungen 
– und das schon seit einigen 
Jahren – müssen auch wir 
immer exakter unsere  eigenen 
Forderungen belegen. Wir 

Das Zahnärzte-Praxis-Panel -
Ihre Unterstützung ist gefragt!

Das Zahnärzte Praxis-Panel – kurz ZäPP – ist eine bundes-
weite Datenerhebung zur wirtschaftlichen Situation und 
zu den Rahmenbedingungen in Zahnarztpraxen. Mehr als 
38.000 Praxen haben dafür einen Fragebogen erhalten.

Sie haben auch Post bekommen? – Dann machen Sie mit!

● Für den Berufsstand! Das ZäPP dient Ihrer Kassenzahn-
 ärztlichen Vereinigung (KZV) und der Kassenzahnärzt-
 lichen Bundesvereinigung (KZBV) als Datenbasis für  
 Verhandlungen mit Krankenkassen.
● Vorteil für Sie! Finanzielle Anerkennung für Ihre Mitarbeit
● Vorteil für Sie! Kostenloser Praxisbericht für einen Ver- 
 gleich Ihrer Praxis mit dem bundesdeutschen Durchschnitt
● Vorteil für Sie! Kostenlose Chefübersicht für Ihre Finanz 
 planung
● Wir garantieren Vertraulichkeit und Schutz Ihrer Daten!

Einsendeschluss für die ausgefüllten Unterlagen: 
12. Oktober 2018
 
Sie haben Fragen zum ZäPP?

Weitere Informationen im Internet unter 
www.kzbv.de/zaepp · www.zäpp.de
Oder einfach QR-Code mit dem Smartphone scannen.

Ansonsten erreichen Sie bei Bedarf die Treuhandstelle des 
mit ZäPP beauftragten Zentralinstituts für die kassenärzt-
liche Versorgung (Zi) unter der Rufnummer 030 4005 2446 
von Montag bis Freitag zwischen 8 und 16 Uhr. Oder E-Mail 
an kontakt@zi-treuhandstelle.de

Unterstützen Sie das ZäPP – In Ihrem eigenen Interesse!

Aufruf zur Teilnahme am „ZäPP“

müssen die verschiedenen 
Kostenparameter, die im SGB V 
beschrieben sind, also Sach-,  
Material-, Energie-, Miet-, 
Personal- und Bürokratiekos-
ten, sowie die Veränderungen 
in der Morbidität minutiös 
darstellen können – was uns 
auch in diesem Jahr wieder 
sehr gut gelungen ist. Aber 
sollte dies einmal nicht der Fall 
sein, haben wir ganz schlechte 
Karten. Denn die Kostenstruk-
turanalyse unserer Bundes-
ebene reicht für die regionalen 
Verhandlungen nur noch be-
dingt aus  (siehe Leitartikel im 

MBZ 9/2017). Deswegen soll 
diese Analyse durch das sog. 
Zahnärzte-Praxis Panel abge-
löst werden.“

In der MBZ 7.8 ist auf Seite 60 
alles ausführlich beschrieben. 
Dort gibt es einen Bericht aus 
Baden-Württemberg, wo dieses 
Panel bereits erfolgreich einge-
setzt wird.

Weitere Informationen unter 
www.zäpp.de.

Andreas Müller-Reichenwallner
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In der letzten DV und VV ha-
ben die beteiligten Architek-
ten eine Machbarkeitsstudie 

zum angedachten Zahnärz-
tehaus für Kammer und die 
KZV vorgestellt.

Notwendig wurde die Auf-
tragsvergabe aufgrund des 
Mehrbedarfs an Platz für 
beide Körperschaften.

Im Rahmen der Vorstellung 
präsentierte das beauftragte 
Architekturbüro einige Ent-
würfe und Ideen. Wichtig in 
diesem Zusammenhang war 
der Umstand, dass die KZV 
sowieso mehr Platz benötigt 
und das bestehende Dach 

sanierungsbedürftig ist. Auch 
hat die Kammer einen Mehr-
bedarf an Fläche angekün-
digt. 

Somit würden, sollte einer der 
Entwürfe umgesetzt werden 
können, mehrere „Fliegen“ 
mit einer Klappe geschlagen 
werden. In diesem Zusam-
menhang sollten wir unbedingt 
mehrere Aspekte im Auge 
behalten, sofern es zum Bau 
durch die KZV kommt. Zum 
einen wird der Platzbedarf für 
beide Körperschaften reali-
siert und die Synergieeffekte 
durch ein gemeinsames Haus 
genutzt werden, zum anderen 
zahlt die Kammer als Mie-
ter der KZV die Miete an die 
„Kollegen“ und nicht an einen 
Fonds o.ä. 

Die KZV und die Kammer sind 
jetzt gehalten den Platzbedarf 
zu konkretisieren! Ohne eine 
schlüssige Bedarfsplanung 
für die nächsten Jahre, kann 

Vom Zahnärztehaus...

der Realisierung des Projekts 
aus Sicht des Verbandes nicht 
ohne Weiteres zugestimmt 
werden. Ungeachtet der 
Zustimmung durch die Auf-
sichtsbehörde.
 
Dass die Opposition die Vor-
stellung einer STUDIE zum 
Anlass nahm mit Polemik alles 
zu torpedieren, versteht sich 
von selbst. Sollte aber nicht 
unerwähnt bleiben. Ebenso hat 
Koll. Kampmann auf Anraten 
des Verbands angeboten, kos-
tenlos eine eigene Studie über 
die Möglichkeit des Verbleibs 
der Kammer in der Stallstr. zu 
erstellen. 

Warten wir ab!

Aus Spandau grüßt mit den 
besten Wünschen für einen 
erholsamen Sommer(urlaub)

Dr. Igor Bender 

Anzeige

Mit COMPLEO erhalten Sie ein strukturiertes und übersichtliches 
Konzept für die treffsichere Produkt- und Materialauswahl im 
prothetischen Arbeitsalltag - zugeschnitten auf Ihre Praxis.

• Kombinieren Sie Materialien und Fertigungsvarianten 

• evidenzbasierte, vollkeramische Materialien

• Lichtdynamik für naturkonforme Restaurationen

• einfache Einsatzhilfestellung über unseren COMPLEO-Guide

 Interessiert? Wir informieren Sie gerne.
 Telefon: 0800 – 522 67 44  
 www.fl emming-compleo.de

COMPLEO -

Mit Sicherheit 

zum Material 

der Wahl

COMPLEO – Ihr System für festsitzenden Zahnersatz

Eine Information der Flemming-Labore in Berlin, Hennigsdorf und Königs Wusterhausen.
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Die KZV Berlin hat uns zum Thema Te-
lematikinfrastruktur aufgefordert dem 
zuständigen Minister einen Brief zu 

schreiben, um unsere Bedenken und Anre-
gungen zu dem Thema auf möglichst viele 
Äußerungen zu stellen. Ich habe diesen Brief 
auf Grund neuerer Entwicklungen ein wenig 
erweitert und verändert und gebe Ihnen den 
Inhalt nachfolgend bekannt.

Ihr Andreas Müller-Reichenwallner

Bundesminister für Gesundheit 
Herrn Jens Spahn
11055 Berlin

Anbindung an die Telematikinfrastruktur 
und deren Finanzierung 

Sehr geehrter Herr Bundesminister, 

grundsätzlich ist die Einführung der Te-
lematikinfrastruktur im deutschen Ge-
sundheitswesen zu begrüßen. Schon die 
Einführung der Krankenversichertenkarte 
(KVK) und der elektronischen Gesund-
heitskarte (eGK) waren Meilensteine im 
deutschen Gesundheitswesen. Nun ist 
der nächste Schritt fällig!

Doch nach wie vor gibt es nur eine von 
der Gematik zugelassene Produktkette, 

Liebe Kolleginnen und Kollegen

die für die Anbindung an die Telema-
tikinfrastruktur (TI) erworben werden 
kann. Auf die antizipierte Marktvielfalt, 
die einen ehrlichen (Preis-)Wettbewerb 
mit sich bringen würde, warte ich bisher 
vergebens. Leider glaube ich auch nicht 
mehr daran, denn erst waren es die im-
mer wieder gemachten Sonderwünsche 
und jetzt ist es das alte Verfahren. Die 
Industrie ist bereits einen Schritt weiter, 
aber die Prüfinstanzen beharren noch auf 
alter Technik. VW würde ja jetzt auch auf 
Anfrage keine Käfer mehr produzieren, 
weil es bereits bessere Modelle gibt! Und 
ob eine Zahl von hochgerechnet 250.000 
Konnektoren die Industrie dazu bringt 
zu produzieren sei mal dahingestellt. Die 
Dinger werden auf alle Fälle stark über-
teuert sein! Sie selbst haben zusammen 
mit einigen Krankenkassen bereits von 
App’s gesprochen!

Darüber hinaus besteht mit Beginn des 
dritten Quartals 2018 eine deutliche 
Diskrepanz zwischen den Kosten, die ich 
für die Erstausstattung zur TI-Anbindung 
aufbringen muss und den Erstattungs-
pauschalen. Somit sind selbst die Kosten 
für das günstigste Standard-Erstausstat-
tungspaket sowie für das Standard-Be-
triebspaket dann nicht mehr vollständig 
gedeckt.

Zum einen hat also die Industrie Liefer-
schwierigkeiten, zum anderen ist nicht 
klar, dass die gesetzlichen Krankenkas-
sen die Ausstattung meiner Praxis mit der 
nötigen Technik auch im dritten Quartal 
in voller Höhe finanzieren.

Nicht allein, dass der Gesetzgeber mich 
verpflichtet hat, im Dienste der gesetzli-
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chen Krankenkassen die auf der elektro-
nischen Gesundheitskarte gespeicherten 
Versichertenstammdaten überprüfen 
und ggf. aktualisieren zu müssen. Die 
beschriebenen Umstände erschweren 
es mir zunehmend, die vom Gesetzge-
ber vorgegebene Frist zur TI-Anbindung 
einzuhalten, um nicht in die Misere einer 
Honorarkürzung zu gelangen. Wohlge-
merkt: ohne eigenes Verschulden.

Der Tatsache, dass Zahnärzte für die Feh-
ler anderer bezahlen sollen, ist eine klare 
Absage zu erteilen. Daher fordere ich Sie 
auf,  
• die Frist für die Umsetzung des 
Versichertenstammdatenmanagements 
durch Rechtsverordnung um mindestens 
weitere zwölf Monate, bis zum 31.12.2019 
zu verlängern und
• zu jeder Zeit für eine vollständige 
Deckung der Kosten, die mir durch die TI-
Anbindung entstehen, Sorge zu tragen.

Zum guten Schluss möchte ich noch zwei 
weitere Aspekte in die Diskussion werfen. 
Ist es überall in Deutschland gewährleis-
tet, dass alle Praxen angeschlossen wer-
den können. Denn die VPN-Konnektor-
Technik erfordert einen hohen Standard, 
der immer und zu jeder Zeit vorhanden 
sein muss. Und zweitens ist auch die 
 Datensicherheit der TI vor dem Hinter-
grund der am 25.Mai 2018 neu in Kraft 
getretenen Datenschutzgrundverordnung 
(DSGVO) gegeben.

Sollten Sie interessiert sein zu einem 
Gespräch mit Kollegen an der Basis, wür-
den wir uns auf eine Einladung Ihrerseits 
freuen.

Mit freundlichen Grüßen 

Andreas Müller-Reichenwallner
1. Vorsitzender des Verbandes  
der Zahnärzte von Berlin
Heilbronner Str. 1 
10711 Berlin
vorstand@zahnaerzteverband-berlin.de

•  Gründliche P� ege aller Zahnzwischenräume

•  Vibration für zuverlässige Plaqueentfernung

•  Erleichtert eine optimale Mundhygiene

•  Passende Bürstchen für jeden Bereich

•  LED-Licht zum optimalen Ausleuchten

Die elektrische Interdentalbürste

TEL.: 0 21 71/ 70 66 70 • FAX: 0 21 71/ 70 66 66
e-mail: info@loser.de • www.loser.de
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Die elektrische Interdentalbürste
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Akademischer Nachwuchs, akademische Aus-
bildung, akademische Zukunft im Wandel? 

Seit über einem Jahr wird in 
regelmäßigen Abständen 
eine Horrormeldung nach 

der anderen aus der Vorklinik 
gemeldet. Sogar der Tagesspiegel 
schrieb über schlimmste Repres-
salien. Kassibergleich kursieren 
anonyme Schilderungen, gegen 
die der Archipel Gulag wie ein 
Ponyhof zu wirken scheint. So 
schlimm, dass sich auch der Vor-
stand der Kammer mit diesen Vor-
kommnissen beschäftigen sollte.

Von zu wenig Zeit zur Fertigstel-
lung der Arbeiten war da die Rede. 
Studenten mussten den Fußboden 
um ihren Arbeitsplatz von Wachs-
resten reinigen. Die Assistenten 
saßen nicht immer auf dem uns 
wohlbekannten „Olymp“, daher 
mussten Testate von verschiede-
nen Assistenten eingeholt werden. 
Materialien werden nicht von der 
Uni gestellt, sondern müssen von 
den Studenten gekauft werden. 
Es werden die benötigten Ruhe-
pausen für die Studenten nicht 
beachtet. 

Das Problem war und ist aller-
dings, dass sich niemand fand, 
auch unter der Zusicherung der 
Verschwiegenheit nicht, der die 
geschilderten Zustände bestätigen 
wollte oder konnte. Also wurde 
2017 bereits seitens der Kammer 
Kontakt zur Fachschaft des Fach-
bereiches aufgenommen mit der 
Bitte, die anonymen Schreiben so 
zu konkretisieren, dass man sich 
ein Bild hätte machen können. Von 
der Fachschaft kam jedoch trotz 
mehrfacher Nachfrage nichts.

Nichtsdestotrotz tauchten immer 
wieder anonyme Schreiben auf, 
die auf allerschlimmste Zustände 
wie oben geschildert hinwiesen.
Aufgrund dieser Schilderungen 
kam es dann 2018 zu einem Ge-
spräch in der Kammer zwischen 
dem kursleitenden Professor 
Pospiech, der Fachschaftsvorsit-
zenden sowie einem ehemaligen 
Kammervorstandsmitglied auf 
ihrer Seite und fast dem gesamten 
Vorstand der Zahnärztekammer 
Berlin einschließlich Hauptge-
schäftsführer. 
Mehrfach wurde die Studentenver-
treterin gebeten, die kursierenden 
Vorwürfe zu konkretisieren. Nach 
mehrstündigem Gespräch ergab 
sich – nichts. Man konnte eigent-
lich nichts Handfestes vortragen, 
außer das Pospiech darauf Wert 
legte, dass jeder Kursteilnehmer 
tatsächlich seine Arbeiten selbst 
anfertigen und seinen täglichen 
Arbeitsplatz selbst reinigen sollte. 
Kein konkretes Ereignis konnte 
benannt werden, obschon der 
Studentenseite ausdrücklich jede 
Neutralität der Kammer seitens 
des Präsidenten zugesichert wur-
de. Seitens des Professors wurde 
berichtet, dass in der Klinik Eltern 
von Studenten um Termine zu ei-
ner Elternsprechstunde nachfrag-
ten und dem auch nachgekommen 
wurde. 

Auch eine Ausgabe der Zeitschrift 
„Forschung und Lehre“ vor drei 
Monaten wäre unbeachtet an uns 
vorübergegangen, wenn deren 
Editorial nicht aus der Feder von 
Professor Pospiech gestammt 
hätte, welcher damit wieder einmal 
für Aufmerksamkeit gesorgt hätte. 
Thematisiert wurde die Noteninfla-
tion beim Abitur, die zunehmende 
Klagebereitschaft vieler Eltern und 
Schüler/Studenten, wenn es mal 
schlechte Noten gibt und auch das 

Thema der Feminisierung unseres 
Berufsstandes. All das fällt aber 
unter das hohe Gut der Meinungs-
freiheit in diesem Land. Die scheint 
an der Charité ausgesetzt zu sein, 
denn Pospiech wurde daraufhin, 
wie berichtet wurde, von seinen 
Ämtern enthoben. Auf Nachfrage 
bei ihm konnte er das nur bestäti-
gen, eine direkte  Kommunikation 
mit der Fakultätsleitung fand 
zudem auch nicht statt, obwohl er 
darum mehrfach nachsuchte.
Pospiech versucht seit Jahren, 
darauf aufmerksam zu machen, 
dem Zeitgeist gegenzusteuern, 
wo er es für sinnvoll erachtet und 
die Qualität hochzuhalten, so 
hoch, dass er, so betont er stets, 
sich von jedem seiner Studenten 
behandeln lassen könnte. Allein 
diese Anliegen führten in Berlin bei 
seinem Dienstantritt zu Aufregun-
gen, als das Kursprogramm in der 
Vorklinik intensiver und anspruchs-
voller wurde. 

Der zahnärztliche Beruf fordert uns 
häufig extreme Belastungen und 
Nervenstärke ab. Präzision und 
Fähigkeit zum Multitasking sind 
unabdingbarer Bestandteil jedes 
Arbeitstages. Ein Studium berei-
tet uns auf diesen Beruf vor. Es 
wäre sinnvoll, einen Standard an 
qualitativer Ausbildung auf hohem 
Niveau weiterhin aufrecht zu erhal-
ten. Hierzu ist eine Beibehaltung 
einer qualifizierten und leistungs-
orientierten Ausbildung notwendig, 
die augenblicklich allerdings aus 
dem Blickwinkel zu verschwinden 
scheint. Es bleibt zu hoffen, dass 
die Berliner Fakultätsleitung diese 
Gedanken auch in ihren Konzep-
ten wieder verfolgt und eine quali-
tätsorientierte Ausbildung und die 
Meinungsfreiheit durch entspre-
chende Rehabilitation zulässt. 

Dr. Helmut Kesler Dr. Igor Bender



So einfach wie Schuhe.
Nur besser beraten.

www.zahnarzt-helden.de

GROSSGERÄTE 
PER MAUSKLICK

Anzeige



Ihr Steuerberater von der Treuhand Hannover GmbH 
hat das richtige Rezept dafür, wie Sie Ihre Praxis wirt-
schaftlich gesund aufstellen. Als Branchenspezialist 
für die Heilberufe bringt er Sie auf den richtigen Weg 
– und das ganz in Ihrer Nähe:

Treuhand Hannover GmbH  Steuerberatungsgesellschaft

Niederlassungen deutschlandweit, auch in
BERLIN ·  Invalidenstraße 92 · Tel. 030 315947-0

Steuerfragen? Treuhand Hannover!
Diagnose, Beratung, Betreuung, Prophylaxe – alles aus einer Hand

Anzeige_Berliner_ZahnärzteZeitung_2017.indd   1 06.01.17   12:19

Anzeige


